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Integration ist ein mühevolles
Unterfangen. Wie viele Prob-
leme es dabei noch gibt, zeigt

schon der tägliche Blick in die Zei-
tung. Auch im Landkreis sorgt das
Thema für kontroverse Debatten
– nicht erst seit den eskalierenden
Geislinger Bandenprügeleien und
Thilo Sarrazins Buch.

Viele Mosaiksteinchen müssen
für ein gelungenes Miteinander
der Kulturen zusammen kom-
men. Die selbstverständliche Ak-
zeptanz von Sprache, Rechts- und
Bildungssystems des Gastlandes
ist dabei die unabdingbare Grund-
lage. Ganz oben steht aber das bes-
sere gegenseitige Verständnis. Es
entsteht durch persönliche Begeg-
nung der Menschen. Die Anstre-
nungen dazu können ebenfalls
nicht nur von einer Seite ausge-
hen. Dazu können die Interkultu-

rellen Wochen in Göppingen bei-
tragen, wenn sie es schaffen, auf
beiden Seiten breitere Bevölke-
rungsgruppen anzusprechen, die
bisher mehr von Angst statt Tole-
ranz bestimmt werden. Und wenn
der Anspruch der Veranstalter auf-
geht: den interkulturellen Dialog
voranzubringen, Gemeinsamkei-
ten zu entdecken und über Unter-
schiede offen zu sprechen – etwa
über das Problem, dass viele Mig-
ranten die angebotenen Förder-
möglichkeiten ignorieren.

Die Aufforderung zur Beteili-
gung gilt für beide Seiten – auch
für die Menschen, die zu uns kom-
men. Die Interkulturellen Wo-
chen sind dafür ein Hoffnungs-
schimmer, denn hier sitzen 30 Or-
ganisationen mit im Boot, auch
viele Gruppen mit Menschen aus
anderen Ländern.  ARND WOLETZ

Ganz Deutschland diskutiert
über die heftig umstrittenen
Thesen Thilo Sarrazins zur In-
tegration. Göppingen hält mit
den 16. Interkulturellen Wo-
chen dagegen, die eine Diskussi-
onsplattform bieten wollen.

ARND WOLETZ

Göppingen. Selten zuvor in ihrer
16-jährigen Geschichte haben die
Interkulturellen Wochen vor dem
Hintergrund einer ähnlich kontro-
versen Debatte stattgefunden. Die
Themen Migration und Integration
sind zum Medienthema Nummer
eins geworden, als der Bundes-
bank-Vorstand Thilo Sarrazin seine
düstere Bestandsaufnahme und um-
strittenen Thesen ablieferte. Das
Buch ist auch in Göppinger Buch-
handlungen der Nachfrage-Renner.

Das öffentliche Interesse an der
Integration ist entfacht. Da kom-
men die Interkulturellen Wochen
vom 22. September bis 14. Oktober
in Göppingen gerade recht. Drei Wo-
chen lang reiht sich in der Hohen-
staufenstadt eine Veranstaltung an
die andere. Insgesamt haben die Or-
ganisatoren 18 Termine aus den Be-
reichen Kultur, Politik, Erziehung
auf die Beine gestellt (siehe Kasten).
Die Überschrift über der Reihe ist
„Vielfalt tut gut“. 30 Gruppen wer-
den sich beteiligen – von der Stadtbi-
bliothek über kulturelle Einrichtun-

gen in der Stadt bis hin zur Türkisch
Islamischen Union (Ditib) und vie-
len ausländischen Organisationen.

Felix Müller vom Ökumenischen
Ausländerbeirat, der mit auf der Ver-
anstalterliste steht, hätte sich mit
Blick auf die Thilo-Sarrazin-De-
batte allerdings gewünscht, dass
mit dem Thema nicht „so viel
Schindluder“ getrieben wird. Mit
dieser Vorgehensweise werde das
Problem nur noch geschürt, findet
der 57-jährige katholische Deka-
natsreferent. Felix Müller, der sich
selber als „Freund der kulturellen
Vielfalt“ bezeichnet, verhehlt nicht,
dass es bei der Integration Versäum-
nisse gegeben habe. Dabei ver-
schweigt er auch nicht die sich wie-
derholenden Prügeleien unter Mig-
rantengruppen im Landkreis oder
die Tendenz zur Ghettobildung in
bestimmten Gegenden. Die Prob-
leme müssten aber gemeinsam an-
gegangen werden. Dafür seien die
Interkulturellen Wochen ein gutes

Instrument. Schließlich bieten die
verschiedenen Veranstaltungen Ge-
legenheit, mit Menschen in Kontakt
zu kommen. Den Schlüssel für jede
Integration sieht Müller in der Be-
herrschung der Sprache. Er betont
aber, dass es auch im Landkreis
Göppingen bereits viele gute Bei-
spiele für gelungene Integration
gebe. Die meisten Menschen seien
eins als Arbeitskräfte geholt worden
und hätten sich „alles andere als
ausgeruht“. Mit den Muslimen der
Ditib befinde sich die Kirche im

Kreis in guten Gesprächen. „Die
Vielfalt bereichert uns doch.“

Jürgen Lämmle, Erster Beigeord-
neter der Stadt Göppingen, sieht
die Hohenstaufenstadt bei der In-
tegration verhältnismäßig weit
vorn. „Wir tun alles, damit das
Thema keine Eintagsfliege bleibt“,
sagt der Bürgermeister und ver-
weist auf den Integrationsaus-
schuss sowie auf die Tatsache, dass
die Interkulturellen Wochen bereits
zum 16. Mal stattfinden – also mehr
seien als eine Pflichtübung. Auf die

Kritik, dass die Veranstaltungsreihe
nur die ohnehin aufgeschlossenen
Bevölkerunggruppen erreiche,
habe die Stadt reagiert und das Pro-
gramm verbreitert. Im vergangenen
Jahr habe das gut funktioniert: „Die
Eröffnung im Rathaus war rappel-
voll“, erinnert sich Lämmle. Thilo
Sarrazin werde dabei nicht so hoch
gehängt, meint Lämmle. In dessen
Provokationen sieht er eher eine ge-
schickt gesteuerte Maßnahme zur
Auflagensteigerung seines Buchs.

Kommentar

Neue Klänge den Menschen
näher bringen soll das Projekt
„Sounding D“. Gestern machte
dazu der Sonderzug des „Netz-
werks Neue Musik“ Station in
Göppingen und bot Passanten
ungewöhnliche Hörerlebnisse.

SELINA GERLACH

Göppingen. „Wie eine große Band-
maschine“ – so beschreibt der Ge-
schäftsführer des „Netzwerks Neue
Musik“, Florian Bolenius, den
„Sounding D“-Zug, der gestern am
Göppinger Bahnhof Station
machte. „Der erste Waggon ist der
Aufnahmewagen. Dahinter kom-
men der Abspiel- und der Pause-
Wagen“. In der „Aufnahme“ kön-
nen die Besucher alles über die Pro-
jekte des Netzwerks erfahren, Bild-
schirme und Kopfhörer laden zum
Zuschauen, aber vor allem zum Zu-
hören ein.

Eine ganz andere Klangerfah-
rung kann der Zuhörer hingegen
im „Aufnahme-Wagen“ machen.
Beim Durchlaufen des Waggons
wirken alltägliche Geräusche auf
die Menschen ein, die oftmals gar
nicht wahrgenommen werden . Bo-
lenius weist dabei besonders auf
die leisen Geräusche hin – wie zum
Beispiel „das Summen einer Ge-
friertruhe“. Das Besondere an die-
ser Wagen ist aber der Raum an
sich. Ganz in Blau schimmert der
leere Raum, der nur durch die abge-
klebten Fenster beleuchtet wird.

Im „Pause-Wagen“ findet der Besu-
cher ganz besondere Sitze. „Hier
muss mit den Ellenbogen gehört
werden“, erklärt Bolenius. Was
sich zunächst seltsam anhört, wird
von einem Mitarbeiter erläutert:
„Erst die Ellenbogen auf die Arm-
lehnen stützen und dann die Finge-
rauf die Ohren legen“ – und schon
erklingt tatsächlich Musik im Kopf.

Auf dem Bahnsteig vor dem Zug
können die Besucher an mobilen
Stationen Alltagsgeräusche aus al-
len Städten lauschen, in denen die
besondere Bahn bisher gehalten
hat. Die Klanginstallationen im
Zug stammen vom Künstler Robin

Minard. Das „Sounding D“-Projekt
soll auf die „neue Musik“ in
Deutschland aufmerksam machen
und „eine Verbindung zu den Men-
schen schaffen“, betont Bolenius.

Gefördert wird die Aktion durch
die Kulturstiftung des Bundes. Ge-
startet in Dresden, fährt der Zug
spiralförmig durch Deutschland
und steuert dabei 15 Städte an.
„Der Zug ist das künstlerische Ver-
bindungselement zwischen den
Städten, den Künstlern und zu den
Menschen“, sagt Bolenius. Endsta-
tion ist in Eisenach – eben „mitten
drin“ in Deutschland. Dort findet
die Abschlussveranstaltung statt.

Eröffnung der Interkulturellen Wochen vor zwei Jahren. Vom 22. September bis 14. Oktober stehen wieder Veranstaltungen
mit 30 Gruppen auf dem Veranstaltungskalender der Reihe. Foto: Archiv/Giacinto Carlucci

Neue Klangerlebnisse am Göppinger Bahnhof: „Erst die Ellenbogen auf die Arm-
lehnen stützen, dann die Finger auf die Ohren legen“.  Foto: Staufenpress

Toleranz statt Angst

Kreis Göppingen. Mit scharfer Kri-
tik haben die Grünen im Kreis die
von der Bundesregierung beschlos-
sene Laufzeitverlängerung für Kern-
kraftwerke kritisiert. „Statt einer
energiepolitischen Brücke wird mit
den Beschlüssen der Bundesregie-
rung für eine Laufzeitverlängerung
eine gefährliche Sackgasse beschrit-
ten“, erklärte der Landtagskandidat
der Grünen im Wahlkreis Göppin-
gen, Jörg Matthias Fritz, in einer
Pressemitteilung.

Nach den Plänen der schwarz-gel-
ben Bundesregierung würden „den
Betreibern der Atomkraftwerke Mil-
liardenprofite zugeschanzt“, ohne
dass sie zusätzliche Sicherheitsan-
forderungen einzuhalten hätten. Au-
ßerdem würde ihre marktbeherr-
schende Stellung auf Jahrzehnte hi-
naus zementiert und die Dynamik
beim Ausbau erneuerbarer Ener-
gien „drastisch abgebremst“, so
Fritz. Dies bringe negative Auswir-
kungen für die deutsche Technolo-
gieführerschaft und die Arbeits-
plätze in der Branche mit sich, ge-
rade auch im Raum Göppingen.
„Firmen wie Schuler, die in mo-
derne Windkraftanlagen investie-
ren, haben das Nachsehen“, beklagt
Fritz, der in Göppingen Ortsvorsit-
zender der Grünen ist. Mit den Be-
schlüssen werde dem Schutz der
Betreiber vor sicherheitstechnisch
sinnvollen Nachrüstungen Vorrang
gegenüber dem Schutzinteresse der
Bevölkerung eingeräumt, so Fritz.

Mit der Laufzeitverlängerung
stellten sich CDU und FDP gegen
die Interessen regionaler Energie-
versorger und Stadtwerke. „Bei ih-
ren Investitionsentscheidungen ha-
ben sich die Stadtwerke darauf ver-
lassen, dass die Atomkraftwerke wie
im Jahr 2000 festgelegt nach und
nach vom Netz gehen. Sollte dies
nicht mehr gelten, drohen milliar-
denschwere Investitionen nachträg-
lich unrentabel zu werden, auch bei
der EVF“, warnte Fritz. Die Grünen
im Kreis wollen die Bürger in den
kommenden Wochen mit Infostän-
den über die Möglichkeit des Anbie-
terwechsels – weg von Atomstrom-
lieferanten – aufklären und Hilfe bei
den Formalitäten anbieten.

„Die Interkulturellen Wo-
chen bieten die Plattform, den
interkulturellen Dialog voranzu-
bringen, Gemeinsamkeiten zu
entdecken, über Unterschiede
offen zu sprechen und manch-
mal auch zu Erkenntnissen zu
kommen, die neue gemeinsame
Wege eröffnen“, heißt es im
Programmheft. Eine Auswahl:

Die Eröffnungsveranstal-
tung steigt am 22. September
um 18 Uhr im Rathaus. Gastred-
ner Nikolaos Sakellariou spricht

über das Thema „50 Jahre
deutsch-griechisches Anwerbe-
abkommen“. Es gibt tänzeri-
sche und musikalische Darbie-
tungen.

In russischer Sprache wird
ein Vortrag am 23. September
im Haus der Familie abgehal-
ten: „Wie erziehe ich mein Kind
zweisprachig?“

Die Living Library ist am 30.
September ab 17 Uhr in der
Stadtbibliothek geöffnet. Men-

schen jeder Herkunft und Reli-
gion werden als „lebendiges
Buch“ Fragen beantworten.

Begegnung mit Aleviten ist
der Titel einer Veranstaltung
am 1. Oktober um 19.30 Uhr in
der Heinrich-Landerer-Straße 72

Die Ditib-Moschee in der Da-
vidstraße, die Atib-Moschee in
der Mittleren Karlstraße und
das Bildungszentrum in der
Jahnstraße sind am 3. Oktober
von 14 bis 16 Uhr geöffnet.

Sprache macht stark heißt
der Vortrag am 6. Oktober um
19 Uhr im Großen Sitzungssaal
des Rathauses.

Lale Akgün, einst Bundestags-
abgeordnete, liest am 7. Okto-
ber um 20 Uhr unter dem Titel
„Der getürkte Reichstag“.

Ein Interkulturelles Fest
steigt am 8. Oktober um 18.30
Uhr im Alten-E-Werk, am 10.
Oktober an gleicher Stelle ein
internationales Frauenfrühstück

KOMMENTAR · INTERKULTURELLE WOCHEN

Eislingen. Der Eislinger Bürgermeis-
ter Klaus Heininger zieht nach den
ersten 100 Tagen im Amt eine posi-
tive Bilanz. Vor allem in punkto Bür-
gerservice und Sauberkeit in der
Stadt habe er schon einiges umge-
setzt. Besonders treibt den Rathaus-
chef derzeit die Entwicklung der In-
nenstadt um.
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Motorradfahrer verletzt

Schlierbach. Beim Linksabbiegen
von der Auchtertstraße auf ein Tank-
stellengelände in Schlierbach übersah
der 22-jährige Fahrer eines Kleinlast-
wagens der Marke VW-Crafter am
Montag um 16.40 Uhr einen aus Rich-
tung Ohmden entgegenkommen-
den, 70 Jahre alten Motorradfahrer.
Die Fahrzeuge stießen zusammen.
Der Motorradfahrer wurde dabei
leicht verletzt. An seiner Harley David-
son entstand ein Schaden von zirka
2000 Euro. Der Schaden an dem Klein-
Lastwagen beträgt rund 3000 Euro.

Vandalen in Lagerhalle

Ebersbach. Unbekannte Täter dran-
gen in der Nacht von Samstag auf
Sonntag, vermutlich um Mitternacht,
auf noch unbekannte Weise in die
große Lagerhalle einer Spedition an
der Hauptstraße in Ebersbach ein. In
der Halle richteten sie dann laut Mit-
teilung der Polizei mutwillig einen
Sachschaden von etwa 7000 Euro an,
indem sie unter anderem mit einem
Gabelstapler Stahltüren aufdrückten
und zahlreiche Säcke mit pulverförmi-
gem Inhalt aufschlitzten. Außerdem
hebelten die Einbrecher Türen zu den
angrenzenden Büroräumen auf und
schlugen dort mit einem Geißfuß
oder einem Stemmeisen auf sämtli-
che Geräte wie Computer, Bild-
schirme und die Telefonanlage ein.
Letztlich versprühten sie noch einen
Feuerlöscher und entwendeten aus
der Bürokasse etwa 200 Euro. Der
Grund für den Vandalismus ist noch
unklar. Der Polizeiposten in Ebers-
bach bittet um Hinweise auf die Täter,
� (07163) 10030.

Einbruch scheitert

Göppingen. In der Zeit zwischen
Sonntag, 1.30 Uhr, und Montag, 9.45
Uhr, versuchte ein unbekannter Täter
vergeblich, die Eingangstüre zu einer
Gaststätte in der Querstraße in Göp-
pingen aufzuhebeln. Der Eingang zur
Gaststätte befindet sich in einem
Hausflur, durch den man in die über
der Gaststätte gelegenen Wohnun-
gen gelangen kann. Die Hauptein-
gangstüre ist nachts nicht verschlos-
sen. Der Sachschaden wird auf 200
Euro geschätzt. Die Polizei in Göppin-
gen bittet unter � (07161) 632360 um
Hinweise auf den unbekannten Ein-
brecher.

Einbruch in Gaststätte

Göppingen. Ein unbekannter Täter
drang in der Zeit zwischen Montag,
20.30 Uhr, und Dienstag, 9.45 Uhr, auf
dem Sportgelände des FV Faurndau
im „Dittlau“ in die dortige Gaststätte
ein. Der Täter hebelte die Nebenein-
gangstüre auf und gelangte so in den
Gastraum. Dort öffnete er mehrere
Schränke, entwendete aber nichts. Es
blieb beim Sachschaden von zirka 800
Euro. Der Polizeiposten in Jebenhau-
sen bittet um Hinweise, � (07161)
42728.

„Die Vielfalt
bereichert
uns doch“

Positive Bilanz
nach 100 Tagen

Grüne warnen
vor „gefährlicher
Sackgasse“

Plattform für den Dialog
16. Interkulturelle Wochen in Göppingen in Zeiten kontroverser Debatten

AUS DEM INHALT

Ein Zug voller Klänge

Blick in den Veranstaltungskalender der „Interkulturellen Wochen“

NACHRICHTEN

Tipp der Woche Anzeige

Das Extra zum Abo

täglich mehr vom Leben

Partner der

NWZ Normal- 
Abonnenten tarif

Erwachsene 20,50 1 22,50 1

Kinder/Senioren 16,50 1 18,50 1

Ermäßigter Kartenpreis gilt nur an der 
NWZ Vorverkaufsstelle. 

Karten:
NWZ Geschäftsstelle Göppingen, Rosenstraße 24,
☎ (07161) 204-119/-120/-133
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